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344. Halle, Freitag den 20. Auguſt 1852.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27* Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 1 Thlr. 2 Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit Sgr. berechnet.

Finne, Wolmirſtedt). Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. ErndteBerichte.

Halle, den 20. Auguſt.
Auch die „N. Z.“ bezweifelt die „Verſöhnlichkeit“ der Koa-

lition; eben ſo wenig iſt der Ton des miniſteriellen „C. B.“ ein ver-
trauensvoller (ſ. unten).

Aus Dresden, Frankfurt, Hamburg, München, Bern c. 2e. Berichte
über die Napoleonsfeier.

Jn Heſſen-Kaſſel große Geldverlegenheit. Der Finanz-
ausſchuß will auf die Regierungspropoſitionen nicht eingehen, weil die
Kammer vor Erledigung der Verfaſſungsfrage nicht kompetent ſei, Na
mens des Landes Schulden zu kreiren. (Nürnb. Corr.)

Jn München giebt es viele Puffmacher. Die von dort aus in
der „Augsb. Allg.“, der „Fr. P. 2c. verbreiteten Nachrichten über
die angeblich Herrn v. d. Pfordten nach Stuttgart mitgegebenen Jnſtruk-
z 2c. ſind baare Lügen. So der Münchener Korreſpondent der

N. Z.“
Die Holländiſche Regierung wird den nächſten Kammern, deren

Seſſion am 20. September eröffnet wird, ganz beſtimmte Vorſchläge
über die Umwandlung der Aprozentigen Staatsſchulden in 3!/,prozen-
tige oder die Rückzahlung derſelben machen. Dieſe wichtige Finanzmaß-
regel ſoll bereits mit dem 1. Januar 1853 in Ausführung kommen und
würde dem Staatsſchatze eine jährliche Erleichterung von 1 Million
187,047* Fl. verſchaffen. (Neue Rotterdam's Z.).

Der „Augsb. Z.“ wird jetzt auch aus Baden „mit der größten
Beſtimmtheit und aus beſter Quelle verſichert, daß alle Nachrichten
über die angebliche Heirath des Prinzen Ludwig Napoleon mit
der Prinzeſſin Karola von Waſa irrig ſind, und dieſe Heirath nicht
ſtattfinden wird.

Am Schluß des verregneten und verfehlten Napoleonsfeſtes
regnete es auch Sarkasmen.

Der Präſident wird bereits in einigen Tagen nach Lyon gehen
und ſpäteſtens am 25. September ſeine große Reiſe (unvermählt! trotz
der „„K. Z.“) nach dem Süden antreten. Jnzwiſchen laufen aus den
Departements immer neue Kaiſerthumspetitionen ein.

Nach der N. Pr. Z.“ werden die Generalräthe der De
partements am 23. dieſes Monats ihre Sitzungen in den Haupt-
ſtädten des Nordens wie des Südens überall mit Adreſſen eröffnen,
in welchen man auf die Nothwendigkeit anſpielen wird, die höchſte Staats
gewalt durch ein erbliches Kaiſerthum in der Perſon des Prinzen Louis
Napoleon zu befeſtigen. Jn Folge dieſer Kundgebung des legalen Volks
willen dann ein Senatsvorſchlag im September, die Nation zu Rathe
zu ziehen 2e.

Die Nachrichten über die Erndte aus den franzöſiſchen Provinzen
lauten ſehr ungünſtig.

Jn Spanien iſt die Ernennung Bertran de Lis' zum Mi-
niſter des Auswärtigen nicht populär, weil dieſer Miniſter von jeher
England das Wort geredet hat. Dagegen gilt der neue Miniſter des

Jnnern, Herr Ordonnez, als ein thätiger Mann, der ſich die Sym
pathie aller Parteien zu erwerben gewußt hat, während der frühere Mi
niſter, Marquis v. Miraflores, als ein entſchiedener Parteimann und
abgeſagter Feind der Staatsverfaſſung betrachtet wurde. Die nunmehr
definitiv für October beſchloſſene Einberufung der Cortes ſoll auch ſeinen
Austritt verurſacht haben. (K. Z.)

Coſta della Torre iſt am 12. zu Turin in ſeinem Preß-
Prozeß verurtheilt, ein Schlag, der die ganze klerikale Bewegung trifft.

Jn der Türkei ein wichtiger Miniſterwechſel.
Die Cholera tritt heftig auf in Oberſchleſien, beſonders

Landsberg. Der Präſident und Regierungsvice Präſident haben ſich
ſchleunigſt dorthin begeben, um die möglichen Maßregeln zur Abhülfe
oder Erleichterung des Nothſtandes zu treffen.

Graf v. Thun begiebt ſich von Frankfurt zunächſt auf das Schloß
ſeines Vaters zu Tetſchen in Böhmen, woſelbſt ſeine Gattin weilt
und wahrſcheinlich dann erſt nach Wien (K. Z.); die Königin von
Schweden nebſt der Frau Gräfin Wilhelm von Würtemberg (Schwe
ſter der Königin) und der Prinzeſſin Charlotte von Schweden von Kiſ-
ſingen nach München (den 15.); der öſterreichiſche Geſandte, Herr v.
Prokeſch-Oſten kehrt zur Feier des Geburtstages ſeines Kaiſers,
den 18. nach Berlin zurück (Pr. 3); Dr. Quittenbaum, Profeſſor
der Medizin zu Roſtock, verſtorben (den 14.); Herr v. Hülſen zu
rück nach Berlin.

Fräulein Johanne Wagner beabſichtigt noch vor Ablauf ihrer
Urlaubszeit nach Berlin zurückzukehren. (Pr. Z.)

Die Zweigbahn von Weißenfels nach Lichtenfels, zum An
e der thüringiſchen an die bayeriſche Bahn, iſt definitiv beſchloſſen
(ſ. unten).

Die „Deutſche Volksh.“ vom 17. iſt von Dr. Eckerling als
„verantwortlicher Herausgeber“ gezeichnet.

Der */,7 Uhr Zug bringt ſeit dem 15. dieſes Monats in einem
Tage von Halle über Wittenberge nach Hamburg. (S. „Courier“
Nr. 332 und 339 unter Bekanntmachungen.

nereeeeeeeeDeutſchland.
Der „Preuß. StaatsAnzeiger“ v. 19. Auguſt enthält Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Wirklichen Staatsrath im Poſt Depar

tement, von Ulrichs, den Stern zum Rothen AdlerOrden zweiter
Klaſſe, ſo wie dem Kollegien Aſſeſſor und Direktions Sekretär im
Poſt Departement, von Kojoukoff, den Rothen Adler zOrden vier
ter Klaſſe; desgl. dem in der Potsdamer Gewehrfabrik beſchäftigten
Schloſſermeiſter Gottlieb Rückert, und dem Büchſenmacher Fried-
rich Zwickert vom 2. Bataillon des 8. Jnfanterie Regiments (Leib
JnfanterieRegiments), das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen
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Den Regierungs Rath Bindewald zum Geheimen Regierungs
und vortragenden Rath bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinal Angelegenheiten zu ernennen und

Dem General Sekretär des landwirthſchaftlichen Central Vereins
für die Mark Brandenburg und die Niederlauſittz, OekonomieKommiſ-
ſarius von Schlicht zu Berlin, den Titel „OekonomieRath“ zu
verleihen.

Der Civil-Supernumerarius Karl Guſtav Reinhold Rieck
iſt als Geheimer Journaliſt bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unter
richts und Medizinal Angelegenheiten angeſtellt worden.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2ten Klaſſe 106ter Kö-
niglicher Klaſſen Lotterie ſtel ein Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr.
61,917; 2 Gewinne zu 800 Thlr. fielen auf Nr. 34,818 und 38,251;
3 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 20,399. 65,721 und 82,199, und
5 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 556. 6414. 20,119. 43,995 und
73,5 13.

Berlin, den 18. Auguſt 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Angekommen: Se. Excellenz der General Lieutenant und kom
mandirende General des Garde-Corps, von Prittwitz, von St.
Petersburg.

Berlin, den 18. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Aller-
gnädigſt geruht: Dem Miniſter Präſidenten Freiherrn von Man-
teuffel die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem
Könige der Niederlande ihm verliehenen Großkreuzes des niederländi-
ſchen Löwen Ordens ſo wie dem Commandeur der 3. KavallerieBri-
gade, General Major von Bonin, zur Anlegung des von Sr. König-
lichen Hoheit dem Großherzoge von Baden ihm verliehenen Ordens
vom Zähringer Löwen 2. Klaſſe mit dem Stern zu ertheilen.

Berlin den 18. Auguſt. Zwiſchen dem Miniſter-Präſident,
den Miniſtern des Handels und der Finanzen, den betreffenden
Miniſterialräthen und den dieſſeitigen Bevollmächtigten beim Zollkongreſſe
fand geſtern Abend im Miniſterium des Auswärtigen abermals eine
Konferenz ſtatt.

Der Miniſter des Jnnern Hr. v. Weſtphalen hat ſich geſtern
37 vom Bad Soden nach den Hohenzollernſchen Landen be-
geben.

Der General Lieutenant und Chef des Generalſtabes der Ar-
mee v. Reyher iſt unlängſt von einer Reiſe zurückgekehrt, welche er
unternommen hatte, um an dem Tage ſeines funfzigjährigen Dienſt-
Jubiläums nicht anweſend zu ſein. Unterdeß iſt dieſer verdienſtvolle
General zur Feier des genannten Tages durch eine huldvolle Kabinets-
ordre Sr. Majeſtät des Königs mit Allerhöchſtdeſſen Bildniß erfreut
worden und es hat auch Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen,
bei welchem der General früher beinahe zehn Jahre lang als Chef des
Generalſtabes eines Armeecorps fungirte, denſelben im beſonderen An-
denken an jene Zeit durch ein wahrhaft ehrendes Schreiben mit dem
Geſchenk eines Säbels beglückt.

Mit dem Fortgange der Geneſung des Ober Konſiſtorialraths
Dr. Ehrenberg geht es ſo langſam, daß man von ſeinem Entſchluſſe
ſpricht, von ſeinen Aemtern zurückzutreten.

Dem Vernehmen nach iſt die Verordnung über die Bildung
der Erſten Kammer Allerhöchſten Orts bereits unter dem 4. Auguſt
vollzogen worden. Die Veröffentlichung durch die Geſetzſammlung dürfte
noch im Laufe dieſes Monats erfolgen. (N. Pr. 3.)

Der „Staats-Anzeiger“ enthält eine Verfügung des Miniſters
des Jnnern und für landwirthſchaftliche. Angelegenheiten vom 4. Auguſt,
wonach den Landräthen die Befugniß zuſtehen ſoll, die Jagd-
Pachtverträge der Gemeinden ihres Bezirks von Aunuffſichtswegen
aufzuheben und für ungültig zu erklären, zu welchem Zweck dieſelben
in nicht zu langer Zeit überall ſolche Verträge einzufordern und zu prü-
fen angewieſen werden.

Dem „N. C.“ zufolge wird die Koalition in der gemeinſchaft-
lichen Antwortsnote an Preußen zwar die Zolleinigung mit
Oeſterreich nicht weiter berühren, dagegen für den Handels-
vertrag zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich gewiſſe Garantien
fordern und auch ſonſt in Betreff der Erneuerung des Zollvereins einige
gemeinſame Bedingungen ſtellen, die ſich zum Theil auf den Septem-
bervertrag beziehen. Die Bevollmächtigten zur hieſigen Zollkonferenz
ſollen noch immer nicht ſämmtlich hier eingetroffen ſein. Man erwartet
die Wiedereröffnung noch im Laufe dieſer Woche. (N.

Der Buchhändler Schleſinger, der wegen öffentlicher Aus
ſtellung eines unſittlichen Bildes (der Pſyche) vom Kriminalgericht zu
10 Thlr., event. 7 Tagen Gefängniß verurtheilt war, iſt geſtern in
erſter und zweiter Jnſtanz von der Ferien Deputation des Königlichen
Kammergerichts freigeſprochen und das Bild als nicht anſtößig freige-
geben worden. (Pr. Z.)

Breslau, den 16. Auguſt. Der Oberpräſident von Schleſien,
Freiherr v. Schleinitz, hat ſich auf Veranlaſſung der aus Oberſchleſien,
beſonders aus Landsberg, hier eingetroffenen Nachrichten über ein hef-
tiges Auftreten der Cholera ſchleunigſt dorthin begeben, um ſich ſelbſt
von den betreffenden Zuſtänden zu überzeugen und die etwa möglichen
Maßnahmen zur Abhülfe oder Erleichterung des Nothſtandes zu beför-
dern. Der Regierungs Vicepräſident Graf v. Pückler in Oppeln hat
ſich ſeinerſeits unverzüglich nach Landsberg begeben, um die nöthigen
Vorkehrungen, welche die dortigen Zuſtände erheiſchen, zu treffen. Lei-
r ehren wir, daß auch der Phyſikus des dortigen Kreiſes er-
rankt iſt.

Stralſund, den 16. Auguſt. Se. Majeſtät der König wer
den ſicherem Vernehmen nach am nächſten Montage, dem 23. d. M.,
von Putbus hier eintreffen, dem jetzt hier zur Uebung zuſammengetre-
tenen 2. Bataillon 2. Landwehr Regiments auf dem neuen Markt die
Parade abnehmen, dann einer von Seiten der Stadt ergangenen Ein-
ladung zu einem Dejeuner im Lokale der Kaufmann Reſſource huld-
reichſt Folge geben und am ſelben Tage nach Putbus zurrückkehren.
Am nächſtfolgenden Tage werden Se. Majeſtät Putbus verlaſſen.

(Ndd. Z.)
Dresden, den 17. Auguſt. Die zwiſchen Dresden und Meißen

ſchon längſt im Gange befindliche Dampfſchifffahrt hat eine be
deutende Erweiterung erfahren. Vom 22. Auguſt an geht täglich früh
8 Uhr ein Dampfſchiff von Rieſag nach Meißen und Dresden, Nach
mittag 2'/2 Uhr von Dresden nach Rieſa unter verhältnißmäßig billigen
Fahrpreiſen. Doppelbillets ſind auch auf dieſer Strecke der ſächſiſch
böhmiſchen Dampfſchifffahrt eingeführt. Der von Leipzig mit dem Früh-
zuge der Eiſenbahn in Rieſa ankommende Reiſende kann ſich das Ver
gnügen machen, ſeine Reiſe nach Dresden und Zwiſchenſtationen zu
Waſſer fortzuſetzen. Der von Dresden Nachmittag 21 Uhr mit dem
Dampfſchiff Abreiſende kann von Rieſa aus noch denſelben Abend mit
der Leipziger und Chemnitzer Bahn weiterfahren. Die regelmäßigen
Fahrten zwiſchen Dresden und Meißen bleiben dabei ganz ungeſtört,
ſodaß man ſchon jetzt täglich früh 6 Uhr, gegen 10 Uhr und Nach-
mittags 3 Uhr von Dresden aus nach Meißen fahren kann. Möchte
das Publikum von Leipzig, Rieſa und Dresden die dargebotene Ge
legenheit, das herrliche Elbthal zu genießen, recht n

(D. A. 3.)
Leipzig, den 18. Auguſt. Das berliner Correſpondenz Büreau“

berichtet, daß eine Anzahl Veteranen der ſächſiſchen Armee, die unter
Napoleon an dem Feldzuge gegen Rußland theilgenommen, in Leipzig
eine beſondere Napoleonsfeier veranſtaltet haben.“ Wir können dieſer
„glaubwürdigen“ Nachricht gegenüber verſichern, daß die am 12. Auguſt
ſtattgefundene einfache Erinnerungsfeier ſächſiſcher Veteranen gelegentlich
der Schlacht bei Podobna mit einer Napoleonsfeier nicht das Mindeſte

gemein hatte. (D. A.Hamburg, den 16. Auguſt. Soeben hier eingegangene Nachrichten
aus Finnland beſagen, daß der Ort Waſa (2400 Einwohner) am
3. Auguſt gänzlich niedergebrannt ſei. Nur das Rathhaus nebſt drei
bis vier Häuſern ſind von den Flammen verſchont geblieben.

Bremen, den 17. Auguſt. Die mit der Reviſion der Ver-
faſſung beauftragte gemeinſchaftliche Deputation des Senats und der
Bürgerſchaft hat ihren erſten Bericht abgeſtattet, und derſelbe iſt als
Anlage zu der Mittheilung des Senats an die Bürgerſchaft vom 10. d.
M. abgedruckt worden. Der Bericht betrifft die proviſoriſchen Beſtim
mungen über das Deputationsweſen, alſo über die Verwaltung
unſeres Staats, welche nach der Auflöſung der vorigen Bürgerſchaft in
Uebereinſtimmung mit dem Bundeskommiſſar vom Senate erlaſſen wur
den, und er bildet ſomit die wahrſcheinliche Grundlage zu einem künfti-
gen definitiven Deputationsgeſetz. Der Senat hat bereits erklärt, daß
er ſeinerſeits die von der Reviſionsdeputation vorgeſchlagenen Abände-
rungen genehmige, und es kommt alſo jetzt lediglich noch auf die Aeuße-
rung der Bürgerſchaft an. Jm Allgemeinen ſind die leitenden Beſtim
mungen des proviſoriſchen Geſetzes, durch welche dem Senat ein ent-
ſcheidender Antheil an den Deputationsverwaltungen geſichert wird, auf

recht erhalten worden. (Weſ. Z.)Frankreich.
W Paris, den 16. Auguſt. Heute iſt weder der „Moniteur“ noch

irgend ein anderes Journal erſchienen. Das geſtrige große Feſt
iſt mit ſeinen offiziellen Feierlichkeiten ruhig, nach dem entworfenen
Programme, das nur einige zufällige Abänderungen erlitt, wie eine
Theatervorſtellung vorüber gegangen. Es war ein Schaufeſt und hatte
weder die politiſche Bedeutung des Feſtes vom 10. Mai, wo es auf
die Haltung des Volkes und der Armee der neugeſchaffenen Regierung
gegenüber ankam, noch den Charakter eines Volksfeſtes, an welchem
das Volk die geſchichtliche Erinnerung an irgend eine in ſeine Exiſtenz
eingreifende Handlung, an eine elektriſche Erſchütterung ſeiner National-
gefühle oder Zuſtände, an eine heroiſche That, bei der es mitwirkte,
bei der es ſiegte oder unterlag, feiert. Jn den unglaublichen Maſſen,
die ſich drängten, ſtießen, um den bequemſten Platz bei einem der man-
nigfaltigen Schauſpiele zu erobern, herrſchte keine Aufregung, kein En-
thuſiasmus, keine Theilnahme, nur Neugierde und Schauluſt. Man
fand dies gut, jenes ſchlecht eingerichtet, man ſpottete und lachte über
die Verwüſtungen, welche der heftige Wind in den leichten Drapperien
der einzelnen Dekorationen angerichtet hatte, über den koloſſalen Adler
am Triumphbogen, der einen Flügel verloren hatte, über die lein-
wandenen Fontainen der Elyſéeiſchen Felder, deren Baſſins das auf-
gefanfangene Waſſer auf die Köpfe der Zuſchauer durchregnen lie-
ßen. Die einzelnen kurzen Regenſchauer verwandelten für Augen
blicke die Schauplätze in ein buntes Zelt von Regenſchirmen, welches
alle Ausſicht ſperrte und lärmende Reklamationen hervorrief, und als
am Abend die zahlreichen Ballgäſte am Eingange des koloſſalen Ball-
ſaales auf dem Markte des Jnnocents abgewieſen wurden, weil man
mit deſſen Dekorirung nicht fertig geworden iſt und weil der Wind das
leinwandene Dach geſprengt hatte, da wurde die Heiterkeit allgemein.
Das Volk ergoß ſich in Sarkaſmen und der ganze Effekt
des ſo koſtſpieligen Feſtes war verfehlt. Einzelne Sce
nen der großen Schauſtellung, namentlich aber das der Fahnenver
theilung an die Nationalgarde vorangegangene Te Deum, hatten
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dennoch ihre Bedeutung; ſo fiel es z. B. ſehr auf, daß ſich an der kirch
lichen Feierlichkeit, welcher der Präſident mit ſeinem glänzenden Gene-
ralſtabe beiwohnte, ſo wenig öffentliche Beamte und Mitglieder der gro-
ßen Staatskörper betheiligten. Die außerordentlich vielen leeren Plätze
in dem reſervirten Raume der Kirche machten einen ſehr ſchlechten Ein
druck. Die Ceremonie der Fahnenvertheilung war von ſehr kur-
zer Dauer, und man machte allgemein die Bemerkung, daß die Natio-
nalgarde, welche den Präſidenten mit allgemeinen, aber doch ziemlich
warmen Zurufen begrüßte, von ihm eben ſo kalt, als vom Publikum be
handelt wurde. Das Eiſige der ganzen Scene hat ſichtlich niederdrückend
auf die epurirte Nationalgarde gewirkt, die ſich überhaupt nur in ge-
ringer Anzahl eingefunden hatte. Das ſogenannte Seegefecht be-
ſtand aus Nichts als aus einer heftigen Kanonade und einem noch leb
hafteren Musketenfeuer, welche die Schulfregatte mit zwei Dampfſchiffen
und einer Menge mit Jägern beſetzter Kähne während beinahe 2 Stun-
den unterhielt. Die Schiffe blieben faſt immer auf derſelben Stelle und
die Menge beluſtigte ſich an dem Toben der Geſchütze, wofür ſie em
pfänglich iſt, und an dem Mißgeſchicke der in den reſervirten Tribünen
befindlichen Zuſchauer, die dem vollen Regen preisgegeben waren, da der
Wind die Dächer der Tribünen abgedeckt hatte. Um 9 Uhr Abends
erſchien der Präſident auf dem Balkon des Admiralitätsgebäudes, wo
man für ihn einen prachtvollen Pavillon eingerichtet hatte, und wurde
von der unüberſehbaren Menge des dichtgedrängten Concordeplatzes mit
ſehr lebhaften Zurufen begrüßt. Die große Scene des Feuerwerks,
die Beſteigung des St. Bernhard, mißlang gänzlich, da der Wind die
leinwandenen Felſenblöcke mit ſich fortnahm, und es blieben nur die Ra
keten und Leuchtkugeln übrig. Die Jllumination der elyſeéeiſchen Felder, an
deren Vorbereitung die Arbeiter mitzuwirken ſchon am Sonnabend ſich ge
weigert hatten, war ganz unvollſtändig und präſentirte nur einzelne
Bruchſtücke, welche eine Jdee von dem Ganzen geben konnten wenn es
zu Stande gekommen wäre. Die wahrhaft ſchöne Beleuchtung der Ven-
domeſäule war das einzige Gelungene aller Veranſtaltungen. Beim
Feuerwerk ſind noch mehrere Perſonen im Gedränge beſchädigt worden.
Heute giebt der Präſident einen glänzenden Ball in St. Cloud.
Das Einzige, was von dem verfehlten Feſte übrig bleibt, das iſt die
theilweiſe Amneſtie, welche jedoch noch einen beſſern Eindruck gemacht
hätte, wenn der „Moniteur“ die genaue Anzahl und Namen der begna-
digten politiſchen Verurtheilten angegeben hätte.

Der Generalkonſul Peliſſier, der ſich in Tripolis ſo energiſch
benommen hatte, iſt zum Generalkonſul von Haiti ernannt.

Bei dem Brande im Elyſeée ſind einige werthvolle Bilder,
aber nur unwichtige Papiere verbrannt worden.

Aus dem Departement Jſère kommen betrübende Nachrichten
über die Verheerungen, welche die Ueberſchwemmung angerichtet hat, an.
Von der Loire, Saone und der Rhone wird vom H. bis 11. Au-
guſt berichtet, daß dort in einzelnen Strichen wahrhaft ſündflutliche Re
gengüſſe gefallen und die Flüſſe ſo ſtark angeſchwollen ſind, daß man,
da der Regen am 11. in der Umgegend Lyons fortdauerte, beſonders
die Ueberſchwemmungen der Rhone befürchtete. Jn Nantes war mit
dem Regen ein wahres Aprilwetter eingetreten, ſo daß die Winzer an
der Loire ihre Hoffnungen aufgegeben haben.

Geſtern haben nach der großen Revue die Geſandten der
fremden Mächte an ihre Kabinette Couriere expedirt. Alle Ge-
ſandtſchaften, ſelbſt die ruſſiſche, waren geſtern Abend mehr oder minder
feſtlich illuminirt.

Nach einer telegraphiſchen Depeſche, welche am 16., Abends,
hier eingetroffen iſt, hat ſich Biſchof von Lüçon geweigert, geſtern das
Te deum und das Domine salvum fac Ludovicum Napoleonem zu

ngen!
Die Billets zu dem morgenden großen Ball der Halle ſind

von Fremden ſehr geſucht. Engländer bezahlen ſie bis mit 2 Louisd'or
das Stück. Man hat noch heute Nachts und den ganzen Tag morgen
an den Dekorationen zu arbeiten. Heute wogt noch eine große Men-
ſchenmenge in den elyſéeiſchen Feldern, um ſich die unberührt gebliebenen
Dekorationen zu beſehen.

P. S. Alles iſt ruhig, das Wetter iſt ſchön und die Fremden
drängen ſich nach den öffentlichen Plätzen.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 13. Auguſt. Geſtern kam der viel beſprochene Preß-

Prozeß gegen den Kaſſations-Gerichtsrath Coſta della Torre vor
dem AppellationsTribunal zur Debatte, unter der brennendſten Span-
nung des Publikums und überſtarkem Zudrang von Neugierigen. Sie
wiſſen, daß Hr. Coſta, Mitglied des höchſten LandesTribunals und als
ſolches unabſetzbar auf adminiſtrativem Wege, eine heftige Schrift gegen
das Civilehe-Geſetz publizirt hatte. Dieſe Schrift wurde gleich nach
ihrem Erſcheinen vom öffentlichen Miniſterium ſequeſtrirt. Das Beiſpiel
einer ſo lebhaften Oppoſition Seitens einer hochgeſtellten Magiſtrats-
Perſon gegen die Staatsgewalt war bisher in den ſardiniſchen Staaten
nicht erhört. Hr. Coſta, ein bereits ältlicher Mann, wird angeklagt:
der Majeſtätsbeleidigung, des Beſtrebens nach einer anderen (abſoluten)
Staatsform und der Verachtung gegen die beſtehenden Geſetze. Um
11 Uhr wurden die Debatten eröffnet. General Advokat Trombetta
begründete zwei bis drei Stunden hindurch die Anklage. Drei Advo-
katen, Ferraris, Vegezzi und Maſino, vertheidigten nacheinander den
Angeklagten, der überdies eine Stunde hindurch ſelbſt plaidirte. Erſt
um 7' Uhr Abends zogen ſich die Geſchwornen zurück, um ihr Ver-
dikt zu fällen, und eine halbe Stunde darauf erklärte der Präſident
der Jury Herrn Coſta della Torre ſchuldig für ſämmtliche drei Anklage

prunkte. Dieſes Verdikt machte einen tiefen Eindruck wie es ſchien,
in gemiſchtem Sinne auf die zahlreiche Zuhörerſchaft. Das Tribu
nal verurtheilte dann den Angeklagten zu zweimongtlicher Gefängniß
niß- und 2000 Fr. Geldſtrafe.

Provinzielles.
Jhre neuliche Mittheilung über die Verlegung der General

Kommiſſion für die Provinz Sachſen von Stendal nach Merſe
burg verdient wohl einer Ergänzung. Die Geſchäfte dieſer General
Kommiſſion ſind ſehr umfangreich, und man glaubte im Jntereſſe der
öffentlichen Wohlfahrt eine Theilung vornehmen zu müſſen indem man
der General Kommiſſion in Stendal allein die Geſchäfte im Regierungs-
bezirk Magdeburg beließe, für die Regierungsbezirke Merſeburg und
Erfurt aber eine beſondere General Kommiſſion und zwar in Merſeburg
niederſetzte. Rückſichten auf Reſſortverhältniſſe haben dieſe Angelegenheit
bis heute noch zu keiner definitiven Erledigung gelangen laſſen.

(C. Ztg. f. Schl.)
Naumburg, den 17. Auguſt. Geſtern Nachmittag fand hier ein

außerordentlicher Miſſionsgottesdienſt ſtatt, in dem Seperint.
Schultheiß aus Süd- Afrika predigte. Obgleich man die größte hie-
ſige Kirche dazu ausgewählt hatte, war ſie doch zum Erdrücken voll,
ein um ſo erfreulicheres Zeichen der ſteigenden Theilnahme an dem Miſ-
ſionswerke, als erſt vor 4 Wochen das eigentliche Miſſions Jahresfeſt,
ebenfalls recht zahlreich beſucht, hier ſtattfand. Nach dem Gottesdienſte
machte Sup. Schultheiß noch in einer mehrſtündigen Conferenz den
Mitgliedern des Miſſions Vereins höchſt intereſſante Mittheilungen über
die Erfolge der Heidenbekehrung in Süd Afrika und die dortigen Zu-
ſtände überhaupt, wobei ihm von dem hieſigen Frauenmiſſions Vereine
ein paſſendes Geſchenk zum Andenken an die hier verlebten Stunden und
als Zeichen der Dankbarkeit für den reichen Segen, den er zurückläßt,
überreicht wurde. Der Abend vereinigte einen anſehnlichen Kreis von
Miſſtonsfreunden zu einem dem verehrten Gaſt gegebenen Feſteſſen.

Von der Finne, den 16. Auguſt. Am vorigen Freitage, den 13.
Auguſt, hielt der Miſſions-Hülfs- Verein der Finne ſeine dies
jährige Feſtfeier in Wiehe. Obgleich die Erndte bei uns in vollem
Gange iſt, ſtrömten doch dem freundlichen, am Fuße unſerer Finnenberge,
in der geſegneten goldenen Aue lieblich gelegenen Städtchen von allen
Seiten zahlreiche Feſtgenoſſen zu, unter ihnen auch die Lehrer und Schü-
ler der nahen Kloſterſchule Roßleben und des Progymnaſiums Kloſter
Donndorf. Um 3 Uhr ſetzte ſich unter Glockengeläute der Feſtzug der
zahlreich im Ornate erſchienenen Geiſtlichen aus den Ephorieen Eckarts
berga, Heldrungen, Artern und Querfurt, denen ſich noch einige Pfar-
rer aus dem benachbarten Weimariſchen angeſchloſſen hatten, vom Saale
des Rathhauſes aus, nach der mit Blumen feſtlich geſchmückten Kirche
in Bewegung, deren Räume alsbald gefüllt waren. Nach den Eingangs-
verſen hielt Diakonus Sander aus Cölleda die Liturgie, worauf der
Singverein der zahlreich verſammelten Lehrer einen Feſtgeſang trefflich
ausführte. Die hierauf folgende kräftige Predigt des Oberpfarrer und
Sup.-Verw. Schirlitz aus Querfurt über Johann. 12, 1-—8 beſprach
höchſt anregend und erweckend das Liebeswerk der Miſſion, während nach
kurzem Geſange Miſſ.“Sup. Schultheiß aus Süd-Afrika im geſchicht
lichen Vortrage durch ſeine lebendigen, aus eigener Erfahrung geſchöpf-
ten, Mittheilungen die allgemeine Aufmerkſamkeit feſſelte. Die an den
Kirchthüren durch die Geiſtlichen eingeſammelte Kollekte betrug über 38
Thlr. Nach der Kirche erfreute der unermüdliche Miſſ.Sup. Schultheiß
auf dem Rathhausſaale die zahlreich ſich um ihn drängenden Miſſions-
freunde noch mit vielen Jntereſſanten Mittheilungen aus ſeinem reichbe-

wegten Leben. (M. C.)ev
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Auguſt.
m Kronprinzen: Hr. Major a. D. v. Jagow a. Dallmin. Hr. Rittergutsbeſ.

v. Ullmerſtein a Bückeburg. Hr. Partik. v. Redtwitz a. Munchen. Hr. Hof
rath Bartning a. Schwerin. Hr. Ober-Jnſpekt. Mandel a. Köln. Die Hrn.
Kaufl. Dallmann a. Berlin Havemann a. Hamburg Schübe a. Stettin,
Schwarz a. Breslau, Engel a. Glauchau.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Myralsky a. Stockholm. Hr. Jngen.Philippi a. Philadelphia. Hr. Bau Jnſp. Freund a. Düſſeldorf. Hr. Ziocit
Möhlig a Lüneburg. Hr. Rechtsanw. Bock m. Fam. a. Burg. Die Hrn.
Kaufl Oſtermann a. Jſerlohn Abarband a. Darmſtadt Roöder a. Barmen,
v. Bunk a. Bremen Schreyer a. Frankfurt, Herbſt a. Chemnitz Müller a.
Magdeburg.

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Nood a. Hamburg u. Bachmann a. Stettin.
Hr. Ritkergutsbeſitzer v. Veltheim a. Oſtrau. Hr. Rent. Richter a. Dresden,
Hr. Lehrer Haas a. Berlin.

Goldner Löwe: Hr. Ausklt. Troja a. Stettin. Hr. Buchhltr. Echt a. Vitzenburg.
Hr. Kaufm. Epiphan a. Dresden.

Engliſcher Hof: Die Hru, Kaufl. Watte a. Bremen, Schulze a. Hamburg, Fried-
berg a. Leipzig. Hr. Fabrik. Dietrich a. Wertheim.

Stadt Hamburg: Hr. Hauptm. v. Schönding a. Wien. Hr. Graf Bary a, Ber
lin. Hr. Fabrik. Hoppe a. Könnern. Hr. Hofrath v. Bergen a. Köln. Hr.
Kaufm. Bormann a. Mühlberg. Hr. Stud. Harfelder a. Leipzig. Hr. Schau

3 R 4 r ewarzer Bär: Hr. Kaufm. Bornemann u. Hr. Lieut. v. Hagen a. Mainz Hr.h J ſpekt, Kloß a Darmſtadt. Pas 9
Goldne Kugel: Hr. Pred. Lutze a. Oſtrau. Die Hrn. Kaufl. Meyer a. Amſter

dam Schröter a. Berlin Hamann a. Frankfurt.
Hötel de Prusse: Hr. Rent. v. Schrader a. Potsdam. Hr. Fabrik. Badermann

a. Liegnitz. Hr. Lehrer Große a. Cölleda. Hr. Kaufm. Amlung a. Gotha.
Eiſenbahnhof: Hr. Präſid. v. Braun m. Fam. a. Potsdam. Mad. Haraſſowitz

a. La Guayra. Die Hrn. Werkmſtr. Lehmann u. Wohnbach a. Heidelberg.
Hr. Kaufm. Beil a. Frankfurt. Hr. Fabrik. Mathias a. Kaſſel. Hr. Rent.
Wilke a. Berlin.

Chüringer Bahnhof Hr. Kaufm. Schütze a. Berlin. Hr. Reg Rath Weinrich a-
Kaſſel. Hr. Partikul. Wunſch m. Fam. a. Leipzig. Hr. Rent, Werner a.
a. New York. Hr. Gutsbeſ. v. Chapinsky a, Poſen,



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Höheren Beſtimmungen zufolge ſoll die König
liche Domaine Wimmelburg im Mansfelder
Seekreiſe, Meile von Eisleben an der von
da nach Sangerhauſen führenden Chauſſee be
legen, und aus dem Sitzvorwerke gleichen Namens,
dem Vorwerke Birken und dem Schaferei Vorwerke
Nußbreite in Eisleben beſtehend, von Johannis
1853 ab, auf 18 nacheinander folgende Jahre im
Wege des öffentlichen Ausgebots anderweit verpachtet
werden.

Außer den erforderlichen Wohn und Wirthſchafts
gebäuden gehören zu dieſer Pachtung:
a) 1483 Morg. 61 R. 29 03F. Ackerland

13 127 86 Wieſen;
36 165 75 Guarten;

334 105 82 privative Huthung,
theilweiſe mit Holze
beſtanden

327 3 282 e ggroßtentheils Kop
pelhuthung auf Aen

gern;

5 121 96 h und Bauellen, und endlich

136 42 31 Unland.
2337 Morg. 88 R. 81 F. zuſammen.
nicht unbedeutende Außenhuthungen, namentlich

in Wolferöder und Eislebener Flur und
c) angemeſſene Geld und Natural Jnventarien.

Das dem Ausgebote zum Grunde zu legende
Pachtgelder Minimum beträgt 5000 Thlr., einſchließ
lich Gold die Pacht Caution 2000 Thlr.
zur Uebernahme der Pachtung iſt ein disponibles
Vermögen von 20000 Thlr. erforderlich.

Den Licitations Termin haben wir auf
den 9. Sept. d. J. Vormittags um 11 Uhr
vor dem Departementalrathe, Geheimen Regierungs
rathe Hanew ald in dem Seſſionszimmer der un
terzeichneten Regierungs Abtheilung anberaumt, wozu
wir Pachtbewerber mit dem Bemerken einladen, daß
ſich dieſelben vor der Licitation über ihre Qualifica

tion zur Uebernahme der Pachtung, ſo wie uber
den Beſitz des dazu erforderlichen Vermögens voll
ſtändig auszuweiſen haben.

Die Verpachtungs Bedingungen und die Regeln
der Licitation ferner die Karte, das Vermeſſungs
Regiſter und die Jnventarien -Urkunden, können
mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage alltaglich
in unſerer Domainen Regiſtratur während der
Dienſtſtunden eingeſehen werden; auch ſind wir be
reit, auf Verlangen Abſchriften der oben erwähnten
Pachtbedingungen gegen Erſtattung der Kopialien
zu ertheilen.

Merſeburg, den 24. Mai 1852.
Königliche Regierung, Abtheilung für die
Verwaltung der directen Steuern, Domainen

und Forſten.
Rinne.

Bekanntmachung.

Die Jntereſſenten der Magdeburger Land Feuer-
Societaät im Saalkreiſe benachrichtige ich hierdurch, daß
zur Deckung der Societats Ausgaben im erſten Se-
meſter dieſes Jahres ein Beitrag von 8 Sgr. 4Pf. von
jedem Hundert der reducirten Beitragsſumme er
forderlich iſt, und daß die Erhebung dieſes Beitrags
im Monat September C. zugleich mit den Königl.
Steuern ſtattfinden wird.

Danach ſind beizutragen von jedem Hundert der
Verſicherungsſumme fur Gebaude:

a) der erſten Klaſſe 3 Sgr. 4 Pf.
b) zweiten Klaſſe 5

dritten Klaſſe 6 8
Die Beitrage der Jntereſſenten im Saalkreiſe furs

erſte Semeſter betragen im Ganzen

3,210 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf.
Halle, am 15. Auguſt 1852.

Der Land Feuer Societäts Director des
Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

wanen ueeeeeeeeeeFonds und Geld-Cours.
u uS reuß. Courant. S reuß. Courant.Berlin, den 18. Auguſt. S T Preuß Gour
S. Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

BreslauSchweidn.-Freiburg 101Fonds Courſe. Cöln-Mindener 34 11123 àPreuß. freiwillige Anleihe s 10341024 do. Prior. Obl. 44 10385 113Staats Anleihe v. 1850. 43 104 10434 do. do. II. Em. 5 104
do. do. 1852. 45 1054 104 DüſſeldorfElberfelder 87 861Staats Schuldſcheine. 3495 944 do. Prioritäts-- 4 98 98Pr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl. 1293 128 do. Prioritäts 5

Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 93 MagdeburgHalberſtädter 1654
Berliner Stadtobligationen 44105 S MagdeburgWittenberge 685684 874

do. do. 33 vo Prioritäts-- 5 104 1034Kur und Neumärk. 341004 100 NiederſchleſiſchMärkiſche 31 99
Oſtpreußiſche 34 97 do. Prioritäts-- 4 1005 100S |Pommerſche 34 1004 993 do. Prioritäts 44 104 T.S pPoſenſchh 4 1054 do. Prior. III. Ser. 44 104 1035 do. 34 974 do. IV. Ser. 5 1043S Schleſiſche 34 994 do. Zweigbahn 464do. L. B. v. St. gar. z Oberſchleſiſche Lit. A. 1734 1724
Weſt preußiſche 33 973 do. Lit. B. 34 14941484Kur und Reumärk. 4 101 Prinz Wilh. (SteeleVohw.)

S Pommerſche 4 (1014 do. PrioritätsZ I Poſenſche 410131014 do. II. SerieZ Preußiſche 4 Rheiniſche 843 834S MRhein. und Weſtphäl. 4 1013 do. (Stamm) Priorit. 4 95 94S Sächſiſche 4 1013 do. PrioritätsOblSchleſiſche 41024 1013 do. vom Staat gar. zSchuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 S RuhrortCref.KreisGladb. 31 92491
Preuß. BankAnth.Scheine 108 107 do. Prioritäts- 41 1015

StargardPoſen 31 94Friedrichsd'or 13r5 1375 Thüringer 959 94Andere Goldmünzen à 5 thlr.) 11 104 Witg s W 44 c 1024ilhelmsbahn (Coſel-Oderb. 1Eiſenbahn Actien. do. Prioritäts- 5 enAachen Düſſeldorſer 3 94 ndSergih- Marken S rdo. Prioritäts- 5 104 amm Actten.do. do. II. Seriel s 1034 1024 Amſterdam Rotterdam 4
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1135 à Cöthen Bernburger 4 24

do. Prioritäts- 4 1354 KrakauOberſchleſiſche. 4 (92 (91
Berlin Hamburger 106 105 Kiel Altona a 1044do. Prioritäts- 4 (104 Mecklenburger 425 13do. do. II. Em. 45 1034 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 485 475
BerlinPotsd. Magdeburger 7 i 844 HarskoeSelo n

do. Prior. Oblig- z änd. Prior. ien.de, re I 1031024 Ausländ. Prior.-Actien
do. do. Lit. D. 44 1025 101 KrakauOberſchleſiſche. 4

BerlinStettiner 146145 Nordbahn (Friedr. Wilh.) s (1024
do. Prior.Obl.! 4 Kaſſen VereinsBank Aktien 4 l 109

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei

Auswartige Eltern, welche ihre Töchter den
hieſigen Töchterſchulen zur Ausbildung
zu ubergeben geneigt ſind, finden fur dieſelben freund
liche Aufnahme bei einem Lehrer welcher neben
einer genauen Controle, resp. Förderung aller
Unterrichtsgegenſtände, mit Einſchluß des
Franzöſiſch, Engliſch und der Muſik, eine gewiſſen
hafte Unterſtutzung der moraliſchen Entwicke-
lung bietet. Habkle, den 10. Auguſt 1852.

Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige, erlaube
ich mir das Anerbieten der mir wohlbekannten Leh
rerfamilie in jeglicher Beziehung der beſondern
Beachtung zu empfehlen. Dieck, Jnſpektor der
höheren und mittleren Toöchterſchule in den Francke'-
ſchen Stiftungen zu Halle.

Ziegelei-Annonce.
Auf meiner neuerrichteten Ziegelei ſind von jetzt

ab ſtets gute Mauerſteine und Dachziegel zu haben.
Poroöſe Steine, EſtrichPlatten, Geſims und Brun
nen Steine c. werden ebenfalls, jedoch nur auf
vorangegangene Beſtellung, gefertigt.

Rittergut Zſchepkau bei Zorbig,
im Auguſt 1852. Paul Tholuck.

Paracdies.
Freitag, den 20. Auguſt, Abends 7 Uhr,

Concert vom IHalleschen Orchester.
F. John Stadtmuſikdirektor.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 18. Auguſt.

Weizen loco nach Qualität 5663
Roggen do. do. 4344782pfd. pr. Auguſt 434 B. 43 verk.

82pfd. pr. Sept. Okt. 41 B. 404 G.
82pfd. pr. Okt. Nov. 40 bz. u. B.

Erbſen Kochwaare 44 46
Futterwaare 38 42Hafer loco nach Qualität 25 27

Gerſte, große, loco 35 38
Rüböl pr. Auguſt

pr. Auguſt Sept.
pr. Sept. October

Oct. November

94 B. 9 bz.o B. 9 bz.
10 B. 944 bz. u. G.
10 B. 10 G.

Nov. Decembe 104 B. 104 G. 10, à 10, bz.
Leindl loco 114 verk.Rapps 70 B. 684 G,Rübſen 70 B. 684 G.Spiritus loco ohne Faß 253 à 26 bz.

mit Faß S Spr. Auguſt 243 B. 24 G. 244 à 244 bz.
pr. Aug. Sept. 234 B. 23 bz. 225 G.
pr. Sept. Oktober 21 B. 204 G.
pr. Oct. Nov. 194 B. 19 G.

Roggen feſter gehalten, doch ohne Geſchäft.
Spiritus höher bei wenigen Abgaben. Rüböl animirt
und zu beſſeren Preiſen gehandelt.

Halle, den 19. Auguſt.
Weizen 1 thlr. 27 ſgr, 6 pf. bis 2 thlr. 16 ſgr. 3 pf.

Roggen 1 25 bis 2 5Gerſte 1 10 bis 1 15Hafer 25 bis 1 2 6Magdeburg, den 18. Auguſt. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 55 Thlr. Gerſte 30 33 Thlr.
Roggen Hafer 21 24Kartoffel-Spiritus die 14,400 Tralles 34 Thlr.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 17. Auguſt. Komt.-K. S,-Schifff.,

Brennholz v. Spandow n. Buckau.
Den 18, Auguſt. C. Schlenkrich für F. Andrege,

Nr. 53, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. W.
Bartels, desgl., v. Hamburg n. Tetſchen. C. En-
ger desgl. R. Feder Eiſenbahnſchwellen v. Liepe
n. Buckau. J. Minnecke, desgl. F. Munſter,
desgl. C. Bachs desgl., v. Genthin n. Buckau.
G. Schwabe desgl., v. Liepe n. Buckau. F. Schlen

ler Roheiſen desgl. n. Bernburg. F. Hanewald,
Güter desgl. n. Tetſchen. F. Quandt, 3 Kähne,
Schiefer desgl. n. Dresden.

eiſen v. Buckau n. Berlin.

witz, desgl. J. Gaube, desgl.
deburg.

Magdeburg, den 18. Auguſt 1852,

krich, Guüter, v. Hamburg n. Tetſchen. G. Geiß

Niederwärts: den 17. Auguſt. P. Götze Roh
Den 18. Auguſt. A. Laube, friſches Obſt, v. Poſtel

J. Schneiderdesgl. W. Biener, Braunkohlen, v. Außig n. Mag

Königl. Schleuſenamt. Haaſe-
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Beilage zu Nr. 344 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Freitag den 20. Auguſt 1852.

e

Deutſchland.
Halle, den 20. Auguſt. Jn einem Artikel: „Aus der Uckermark“,

ſtellt die „Allg. Ztg.“ eine Reibe von wichtigeren Thatſachen zuſammen,
welche ſich auf die fortwährend ſich ſteigernde Agitation innerhalb der
evangeliſchen Kirche Preußens beziehen. Charakteriſtiſch für
den Augenblick iſt beſonders, in wie großer Mannigfaltigkeit der Sepa-
ratismus auftritt, welche haarſpaltende Unterſcheidungen innerhalb der-
ſelben Konfeſſion gemacht werden, und wie verſchiedenartig und wie ex-
cluſiv ſich die Haltung einzelner Sekten, gegenüber oder neben den Er-
laſſen des evangeliſchen Oberkirchenraths in Sachen der evangeliſchen
Union geſtaltet. Ganz beſonders in den Vordergrund drängen ſich die
Altlutheraner, d. h. die von der evangeliſchen Landeskirche ſepa-
rirten Lutheraner, zu deren Vorkämpfern Ehlers und Diedrich gehören.
Jhre Organe äußern ſich am ſchroffſten gegen den Oberkirchenrath. Sie
lehnen die Gemeinſchaft mit der Landeskirche ab, ſelbſt für den Fall,
daß die Union dem Namen nach aufgehoben wird, wenn nicht zugleich
die ſchärfſte Purifikation in den verſchmolzenen evangeliſchen Konfeſſionen
eintritt. Einen ganz verſchiedenen Standpunkt nehmen die Neuluthe-
raner ein, welche innerhalb der evangeliſchen Landeskirche ſtehen. Sie
ſind bekanntlich auch mit der Forderung der Aufhebung der Union und
der vollen Herſtellung einer lutheriſchen Kirche aufgetreten, und man
will ihrem Einfluß manche Maßregel des Oberkirchenraths zuſchreiben.
Sie erkennen aber in der Unions-Kabinetsordre vom 6. März den An-
fang der Erfüllung ihrer Wünſche, acceptiren ſie beſtens, und haben in
einer offenen Erklärung vom 18. Juni, welche von den fünf Vertretern
ihrer ſogenannten fünf Provinzialvereine unterzeichnet iſt (dem ehemaligen
Konſiſtorial- Präſidenten Dr. Göſchel und den Predigern Otto, Schulz,
Mühlmann und Knak), die Konſequenzen dieſes Anfangs als neue Po-
ſtulate ausgeſprochen. Die Union ſelbſt erachten ſie nach dem Ausſpruch
Wachler's und Göſchel's ihrem Weſen nach durch die Kabinetsordre
vom 6. März bereits abgethan und rechtlich vernichtet, und ſie wollen
ſich dieſe königliche Gabe nicht verkümmern laſſen. Jn neuerer Zeit
ſind auch aus der Mitte einiger Gemeinden dieſer Richtung Kundgebun-
gen erfolgt, wobei unter Dankbezeigung an den Oberkirchenrath die
Bitte gerichtet wurde, daß die Prediger nach der hiſtoriſchen Konfeſſion
der ihnen anzuvertrauenden Gemeinden berufen, auch eine Abendmahls-
formel eingeführt würde, die ſich ſtreng an die alten Streitpunkte anſchlöſſe
u. dgl. m. Die Haltung der Unirten ſelbſt iſt keine gleichmäßige. Es
geben ſich vielmehr mehrfache Abweichungen kund. Einige Theologen, unter
ihnen Julius Müller, haben zwar Bedenken gegen die neuen Unions-
veränderungen laut werden laſſen aber in Uebereinſtimmung mit Nitzſch
keine Rechtsentziehung darin gefunden. Andere dagegen, wie z. B. die
Mehrzahl der theologiſchen Profeſſoren in Halle und dazu
auch H. Leo, fanden ſich allerdings in ihrem Gewiſſen und in ihrem
bisherigen Rechtsſtand ſchwer beunruhigt und bedrängt und verlangten
eine authentiſche Erläuterung, wodurch der auf dem Konſenſus der
evangeliſchen Konfeſſionen ſtehenden Union dieſelbe Stellung im Kirchen
regiment geſichert würde, wie den auf dem Diſſenſus ſtehenden Konfeſ-
ſionen. Dieſen Standpunkt nimmt im Weſentlichen auch die Königs
bverger theologiſche Fakultät mit ihrer jüngſten Erklärung ein;
und für ihn treten gleichzeitig verſchiedene Gemeinden in der preußiſchen
Provinz Sachſen auf. Die Rheinländer und Weſtphalen, welche
innerhalb der unirten Kirchen ſtehen, verhalten ſich inſofern lediglich
negativ in dieſem Streit, als ſie die Wirkſamkeit der neuen Kabinets-
ordre nur von ſich fern halten, und in die landesherrliche Oberbehörde
Männer ihres eigenen Bekenntnißſtandes ſenden? wollen. Am entſchie-
denſten bekämpfen die neuen Maßnahmen die ſich ſelbſt ſo nennenden
bekenntnißloſen Unioniſten, an deren Spitze Sydow, Jonas,
Schweder 2e., die Leiter des Unionsvereins, ſtehen. Der Name „be-
kenntnißlos“ darf nicht etwa als gleichbedeutend mit „ohne Bekenntniß“
gefaßt werden, im Gegentheil, bei ihnen werden nur die dogmatiſchen
Gegenſätze der lutheriſchen und reformirten Kirche als aufgehoben und
verſöhnt geſetzt, und der Symbolzwang einer ausſchließlichen Konfeſ-
ſion abgelehnt. Sie ſind ſo zugleich die entſchiedenſten Gegner der
Alt- und Neulutheraner, und an ſie würden ſich, wenn es zum eigent-
lichen Bekenntnißkampf kommt, gewiß die Reformirten anſchließen,
die bis jetzt noch faſt ganz ruhig und theilnahmlos die Dinge kom-
men ſehen.

Berlin, den 17. Auguſt. Das „C.B.“ erfährt über die Stutt
garter Konferenz, daß einer der hauptſächlichſten Zwecke derſelben,
Hannover zum Rücktritt vom Septembervertrage dadurch zu
beſtimmen, daß Modifikationen deſſelben in Vorſchlag gebracht wurden,
welche einen andern Erfolg nicht hätten herbeiführen können, als miß-
lungen zu betrachten iſt. Von dem hier anweſenden Bevollmächtigten
der Hannoverſchen Regierung, Generalſteuer Direktor Klenze, ſind in
Bezug auf das Feſthalten der Regierung an dem Vertrage und auf den
Entſchluß, denſelben zur Ausführung zu bringen, die befriedigendſten
Erklärungen gegeben worden.

Die oft erwähnten Verordnungen über die konfeſſionelle
Zuſammenſetzung der evangeliſchen Kirchenbehörden ſind nunmehr auch
Gegenſtand der Erörterung in der Evangeliſchen Kirchen Zeitung
des Profeſſor Hengſtenberg geworden. Das Urtheil der „„Evange-
liſchen Kirchen Zeitung geht dahin, daß der Erlaß noch Manches zu

wünſchen übrig laſſe, doch enthalte er eine Anerkennung des Sieges
der Bekenntnißtreue, mit deren Hülfe ſich noch Manches erobern laſſe.

Das „Münſter'ſche Sonntags Blatt“ ſo wie das „Weſtphä
liſche Volksblatt“ ſtellen es in beſtimmte Ausſicht, daß die katholiſchen
Biſchöfe Preußens gegen das Reffript der Miniſter des Jnnern und
des Kultus, welches die alte Verordnung betreffs des Verbots des Be
ſuches des Collegium germanicum und der von Jeſuiten geleiteten
Lehranſtalten republizirt, Schritte thun werden.

Dresden, den 16. Auguſt. Heute Vormittag halb 11 Uhr wurde
hier durch Se. Königl. Hoheit Prinz Johann die Verſammlung
Deutſcher Geſchichts- und Alterthumsforſcher eröffnet, zu
welcher bereits früher nach allen Seiten Deutſchlands die Einladungen
ergangen waren. Die heutige Generalſitzung, welche hauptſächlich
durch Vorträge der Herren Freiherr v. Aufſeß aus Bayern und Bau
rath v. Quaſt aus Berlin gefüllt ward, begann bei einer Präſenzzahl
von mehr als 100 Mitgliedern und dauerte bis gegen 2 Uhr Nachmit
tags. Gegen Abend werden die Kommiſſions- und Sektions Sitzungen
beginnen.

Dresden, den 16. Auguſt. Geſtern fand zur Feier des Geburts
tages des Kaiſers Napoleon beim franzöſiſchen Geſandten ein großes
Diner ſtatt, bei welchem die Eingeladenen, worunter auch die Miniſter,
in großer offizieller Uniform erſchienen. (S. C. Z.)

Hannover, den 16. Auguſt. Ein hieſiges Blatt theilt heute die
„aus ſicherer Quelle“ ſtammende Nachricht mit, daß der diesſeitige
Bundestags- Geſandte, Staatsrath v. Bothmer, abberufen und das
Präſidium des Obergerichts in Celle übernehmen werde.

Griechenland.
Athen, Dienſtag den 10. Auguſt. Der amerikaniſche Bevollmäch

tigte Marſch hat die Gerichtsakten, betreffend den Miſſionair King,
übernommen und iſt hierauf mit der amerikaniſchen Flotille nach Trieſt

geſegelt. (T. D. d. C. B.)Türkei.
Konſtantinopel, Sonntag den 8. Auguſt. Der Großvezier

Reſchid Paſcha hat ſeine Demiſſion gegeben an ſeine Stelle iſt
Ali Paſcha ernannt worden.

An Fuad Effendi iſt das Miniſterium des Aeußern über
tragen worden, derſelbe zögert jedoch mit der Annahme deſſelben.

(T. D. d. C. B.)
Provinzielles.

Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom
14. Auguſt enthält folgende Perſonalveränderungen:

Der Kaufmann Herrmann Knackfuß in Schmiedeberg iſt
unter dem 7. Juli C. als Agent der Vaterländiſchen FeuerVerſicherungs
Geſellſchaft in Elberfeld beſtätigt worden. Der Rittergutsbeſitzer
Eckardt aus Webau iſt zum Kreis-Feuer-Societäts- Direktor des
Weißenfelſer Kreiſes, und der Rittergutsbeſitzer Dr. Barth auf Un
tergreißlau zu deſſen Stellvertreter erwählt und beſtätigt worden.
Der zweite Domprediger Pomme zu Halberſtadt wird auf ſeinen
Antrag mit dem 1. October d. J. in den Ruheſtand verſetzt. Die
Stelle iſt Königlichen Patronats. Der Pfarrer Ahlenſtiel in Rothen
ſee, Ephorie Barleben, tritt mit dem J. October d. J. in den Ruhe
ſtand. Die Pfarrſtelle in Rothenſee iſt Landesherrlichen Patronats.
Der Pfarrer und Superintendent Eſchenhagen zu Gr. Oerner,
in der Diöces Mansfeld, tritt am 1. October c. in den Ruheſtand.
Ueber die dadurch vakant werdende Stelle iſt Seitens der Patronin
bereits disponirt. Der zum Oberpfarrer in Bitterfeld berufene bis
herige Superintendent Wilke zu Lützen iſt definitiv zum Superinten
denten der Diöces Bitterfeld ernannt worden. Der Senator Herrmann
Hugo Richardt Zuckſchwerdt zu Schmiedeberg iſt für den Bezirk
der Stadt Schmiedeberg zum Schiedsmann gewählt und als ſolcher ver
pflichtet.

Zu Schiedsmännern im Querfurter Kreiſe ſind neu reſp. wieder
gewählt: a) im J. Landbezirk der Rittergutsbeſitzer Amtmann Handt
in Oberfarnſtedt, b) im II. Landbezirk der Rittergutsbeſitzer Amt
mann Vocke zu Weidenthal, c) im III. Landbezirk der Ortsrichter
Seeburg zu Obhauſen-Nicolai, ch im IV. Landbezirk der Orts-
richter Lobedan zu Weißenſchirmbach, e) im V. Landbezirk der
Ortsrichter Jlligen zu Bottendorf, im VI. Landbezirk der Orts-
richter Köhler zu Wetzendorf, g) im VII. Landbezirk der Orts
richter Magdeburg zu Albersrode, h) im VIllI. Landbezirk der
Ortsrichter Friedrich zu Niedereichſtedt, im IX. Landbezirk
der Ortsrichter Laſch zu Braunsdorf, k) im X. Landbezirk der
Oekonom Friedrich Wünſch zu Zeuchfeld und im XI. Landbezirk
der Rittergutsbeſitzer von Streit zu Weiſchütz, und als ſolche ge
hörig verpflichtet worden. Der zum Schiedsmann für den Bezirk Brach
ſtedt im Saalkreiſe gewählte Kantor Carl Thiele zu Brachſtedt iſt
als ſolcher am 27. Juli C. gehörig verpflichtet worden.

Naumburg a. d. S., den 16. Auguſt. Als beſtimmt vernimmt
man jetzt, daß der Bau einer Zweigbahn von Weißenfels über Zeitz und



Gera zum Anſchluß an die Bayerſche Bahn bei Lichtenfels nunmehr de Erndte-Berichte.
finitiv beſchloſſen ſei. Die Herſtellung dieſer Verbindungsbahn wird Von der Höhe des Thüringer Waldes, Mitte Auguſt Eine der hoff“
namentlich den kleinen Staaten erwünſcht ſein, die dadurch für ihre nungsvollſt n Erndten hat auch bei uns begonnen. Das gewöhnliche Winter und
Fabrikerzeugniſſe eine neue Abzugsquelle gewinnen der Landtag zu Gera Sommergetreide ſteht an Güte und Ergiebiokeit der im Saalthale auf keinen Fall

t ir vier i(li B nach. Und nun erſt die Kartoffeln deren uppiges Ausſehen ſchon Freude erregt,hatte ohnedies ſchon genehmigt, die Zinſen für v Millionen Bauka- noch mehr aber die Größe und Menge der vorhandenen Knollen. Doch will man
pital, welche etwa auf den Reußiſchen Antheil kommen würden zu ga- hier und da von der Krankheit wieder etwas bemerkt haben Die beendete Heu-
rantiren. Auch liegt die Bahn ſo ganz im Jntereſfe des Handelsſtandes, erndte, vom erwünſchteſten Wetter begünſtigt, gehört unſtreitig zu den ſegensreich
daß er ſich verbindlich gemacht haben ſoll, allein die erforderliche Koſten- on Den n n e ne ihrer h äuße i

ürlſi h viel gewa r. Jn der egend von J4hla un uſumme aufzubringen. Natürlich würde damit die projectirte Anlage einer Kadt aber fand man vor ungefähr 6 Wochen bereits die Zwetſchenbäume, weil ſie
Zweigbahn von Sulza über Jena, Rudolſtadt, Saalfeld u. ſ. w. ſich überreich mit Früchten behangen waren faſt ſämmtlich aufs ſorgfältigſte gebun-
von ſelbſt erledigen, und eben ſo bleibt der von der vorjährigen Gene- den. Jedoch ſtehen die ſogenannten Preißelbeeren oder Hölperle, mit denen in hie
ralverſammlung der Actiongire der Thüringer Eiſenbahn beſchloſſene Bau Her o n wer rn de Waltervng a ſo c e

in v ſ g ene naſſe Witterun regt gleich gar ängſtlieiner Zweigbahn von Weißenfels nach Leipzig für jetzt nur Wunſch, dem Heſorgniß und ruft bei Manchem ein Zittern und Jngen“ hervor Doch hat es

in nächſter Zeit keine Erfüllung folgt. durchaus keine Noth. Wir gehen einer wohlfeilen Zukunft entgegen, beſonders wenn,
je freie Gemeinde zu Wolmirſtedt dieſelbe welche der wie es neuerdings den Anſchein hat, nach dem fruchtbaren Regen wieder andauerndDie f s ſtedt, dieſelbe che ſtch beſtändiges Sommerwetter eintritt und die Reife der noch ſtehenden Früchte voll

Uhlichſchen Gemeinde in Magdeburg anzuſchließen beabſichtigte nnd der endet
von der Regierung die Unſtatthaftigkeit eines ſolchen Anſchluſſes von Fi Stralſund, den 14. Auguſt. Unſere Landleute ſind fleißig bei den Erndtear
lialgemeinden erklärt wurde, hat ſich an des Königs Majeſtät gewandt, beiten beſchäftigt und ſind dieſelben beſonders ſtark durch das Mähen in Anſpruch
iſt aber auf dieſe Vorſtellung durch den Miniſter des Jnnern, an wel genommen, da alles Getreide reif iſt. So viel ich mich überzeugt, iſt auch bereits

i ur Beſcheidung abgegeben wurde, im Sinne de füqun- les Wintergetreide geſchnitten und nur Gerſte und Hafer ſtehen noch theilhen dieſelbe s 9 geg S der Verfügun weiſe auf dem Halme. Das Wetter iſt im Ganzen ziemlich guünſtig, der Erndte-
gen, gegen welche die Beſchwerde gerichtet war, beſchieden worden. ertrag ſcheint aber ungünſtiger, als früher erwartet, auszufallen

(C.-B.) Colberg, den 14. Auguſt. Roggen der in der ganzen Gegend ohne Regen
e eingebracht iſt, lohnt gut, hat jedoch ſchlechter geſtiegt, wie in den früheren Jahren.Weizen verſprach viel, hat jedoch durch die anhaltende Dürre, ſo wie auf einigen

Vermiſchtes. Feldern durch Roſt ſehr gelitten, und wird das Korn, beſonders auf Feldern, die
g (34 Aufl.) Der Brief leichter ſind, etwas verkummert ausfallen, Erbſen ſtanden im Allgemeinen ziemz lich gut, jedoch finden ſich in den Schoten ſo viel Maden, daß der Ertrag nur ge-(35. Aufl.) Taube, taub, Tau. rn u Wirt r viel, aber durch die Dürre ſo ſtark geitten, daß mit Ausnahme der Guüter, die ruüh geſaet haben, die Erndte nur

(36. Räthſel.) Zweiſilbiger Logogriph. ſehr mittelmäßig ausfällt. Hafer iſt mit wenig Ausnahmen in der Gegend miß-
Mit n haſt du's von Waſſer, Holz und Eiſen, rathen Gleich beim Aufgehen fand ſich ein Wurm, der einen Theil der Pflanzen
Mit i wird's dich als Menſch erweiſen, Reg P t r die r d Dürre ein, und jetzt beim t 14 i der Reife findet ſich, daß ein großer heil der Körner durch eine Made aufgefreſſenMit o ſchützt's dich vor Kält' und Gliederreißen. iſt. Kartoffeln fangen an krank zu werden, und zwar nicht bloß das Kraut,

e haaooee re an e W b ſich et ſchon die Krankheit. Der Regenann für die ieſen noch wohithätig wirken, jedoch wird der Nachſchnitt nur
Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. ſchwach ausfallen, da das Gras, beſonders auf höher gelegenen Wieſen, ſchon ver

Straßburg, ver Augnſt. Im Elſaß iſt die Getreideerndte e e e e e e e e e
theilweiſe beendigt. Die erſte Hälfte wurde bei prächtigem Wetter heimgeſchafft, auch ſind die Körner ſehr ſchön. Da gerade als man das Berichtigung.
Getreide ſchnitt, Regen einfiel, der mehrere Tage lang anhielt, ſo hat In des „Couriers“ iſt unter Paris „das Wetter“ zu
die abgeſchnittene Frucht, und die welche noch aufrecht ſtand, ein wenig en ſtatt

gelitten, ſo daß dieſes Jahr eine große Auswahl zu treffen ſein wird.Jm Ganzen aber wird das Getreide gewichtig und gibt deſſen im Ueber Meteorologiſche Beobachtungen.
fluß. Jedoch muß man bedauern, daß die Erndte hier nicht auf die 18. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.
Art gemacht wird wie in der Picardie. Jm Sommedeparkement wird
das Getreide, gleich nachdem es geſchnitten worden in Garben gebun- Luftdruck 334,82 Par. L. 334,04 Par. L. 333,79 Par. L. 334,22 Par. L.
den, und man bildet davon das was man dort zu Lande Villottes heißt.
Um dieſe Villottes zu machen, ſtellt man a W Fege r n
oder neun rings um ſie herum, indem man ſie gegen den Ae renbüſche Relat, Feuchtigk. 879t. w ederſelben ſchrig binneigt, die Aehren nach aufwärts; ſodann bedeckt We e p p 8p 61 pEt
man das Ganze mit dem ſogenannten Hute, einer umfangreichen Garbe, Luftwärme 10,8 Gr. Rm. 21,5 Gr. Rm. 14,9 Gr. Rm. 15,7 Gr. Rm.
deren Aehren in Geſtalt eines Reifes auseinander gezogen werden, ganz Wer Laſchenck iſt auf 5 Gr. Keanner kedacfet.

auf die Art eines Regenſchirms; ſo daß der Haufen zu einer Art Pyra-

Dunſtdruck 4,42 Par. L. 3,15 Par. L. 4,82 Par. L. 4,13 Par, L.

mide wird, die einem Bienenkorb ähnlich ſieht. Das Regenwaſſer bleibtauf der Oberfläche und läuft längs der Halme der Hutgarbe ab, ohne Allgemeiner Anzeiger.
jemals in das Jnnere hineindringen zu können. Dieſes Verfahren iſt Verlobt: Ulrike Pahl und E. Franke (Zielenzig).
etwas koſtſpielig, allein man ſollte kein Bedenken tragen, eine Ausgabe Geboren: Prediger Elteſter, ein Sohn (Alt-Kunckendorf).
an dieſe Handarbeit zu verwenden, wenn man nicht ſicher iſt, daß man Paſtor Gieſebrecht, ein Sohn (Kontopp). Ober Grenzeontroleur
günſtiges Wetter habe bis zum Augenblick, wo das geſchnittene Getreide Siber, ein Sohn (Wittenberge).
nach Hauſe gebracht werden kann. Wenn man das Getreide vor ſeiner Geſtorben: Frau Landrath von Haas geb. von der Reck
völligen Reife ſchneidet, ſo muß dieſes Verfahren ebenfalls angewendet (Rheinsberg). Poſtſekretär Ludwig Bräunlich (Stettin). Paſtor
werden, das Wetter mag ungewiß ſein oder nicht, damit die Körner Hahn, ein Sohn, Karl (Caſſieck). Rechtsanwalt Fran z, eine
ſowohl wie die Halme Zeit haben, gehörig reif zu werden bevor ſie Tochter, Agnes (Naumburg). Schatz, eine Tochter, Roſalie
in die Scheune gelangen. (Fr. P. 3.) (Magdeburg). Heinrich Verchau, ein Sohn, Heinrich (Buckau)-

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.

Abg. na 44, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 u. Abds.Ant. Leipzig 64* u. Morg., 124 u. Mitt., 44, 64 U. Nachm., A. e. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr. II. Kl. 18 Ssr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. na 63, 84* U. Morg., 124 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 1Ant. z Magdeburg 7* u. (iſt in Cöthen äbernachtet), 84 u. Morg. 11 u. Vorm., 24 U. Nachm., 7 u. Abds. III. Kl. 29 Sgr. hie 46. Gor-
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt, Niemberg u, Gröbers an.

Abg. na 63 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.5 Berlin a her Merg, 21 uhr Rachm,7 od. I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., III. Kl, 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach Erſu t 9* Uhr Morgens, 23* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
Ank. von I 6 i U. Morg., 114* U. Vorm., 43 U. Nachm., 77 U. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.
Abg. nach Eisena h 43, 9* u. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt. I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.
Ank. von C 6 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 4 u. Nachm., 7 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.
An Sonn und Feſttagen befördert ein um 12 Uhr von Halle abgehender Güter-Extrazug auch Perſonen nach den Stationen bis Sulza. Die Rückkehr nach Halle

erfolgt gegen 10 Uhr Abends.

Abg. nach Cassel 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt. I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.
Ank. von 67, U. Morg. (iſt in Weimar übern. 113* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. z Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Abg. nach 43 U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mitAnk. von F I ankfurt 4l. G U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. Perſonenbeförderung.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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